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Größtes Zentrum 
für Krebstherapie
Klinikum bündelt in neuem Cancer-Center gesamtes Therapiespektrum.  S. 8
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Im Einsatz. Berufssoldat Gerald Schumer 
ist oft im Ausland, jetzt absolviert er seinen 
3. Kosovo-Einsatz. Was es für den Jungpapa 
bedeutet, fern der Familie zu sein.  Seite 16

Veggie-Osterjause. Sebastian Sadnek (am 
Bild vor 15 Jahren) und Erika Hornbogner 
berichten, was bei Vegetariern im Weihkorb 
und am Jausenbrettl landet.  Seite 12



8    Lokales

KLAGENFURT (vep). Bis 2024 
wird am Gelände des Klinikums 
Klagenfurt ein neues Krebszen-
trum entstehen. Kabeg-Vor-
stand Arnold Gabriel kündigte 
im September 2018 an, dass 
die onkologischen Heil- und 
Pflegeeinrichtungen im neuen 
Gebäude gebündelt und mit 
modernsten Behandlungsme-
thoden vernetzt werden sollen. 

Modernes Cancer-Center
Das Projekt läuft unter dem Na-
men Cancer-Center. Der Abtei-
lungsvorstand der Onkologie 
und Hämatologie am Klinikum 
Klagenfurt, Prof. Dr. Wolfgang 
Eisterer, sieht darin viele Vor-
teile: „Onkologie, Strahlenthe-
rapie und Nuklearmedizin wer-
den räumlich gebündelt. Auch 
alle anderen  Fachdisziplinen, 
die onkologisch behandeln, wie 
Dermatologie oder HNO, wer-
den mit diesem Zentrum ver-
netzt und darin verortet sein, 
um Fachwissen und Therapien 
zu bündeln.“ 

Kurze Wege für Patienten
Besonders wichtig ist das neue 
Zentrum auch für das Insti-
tut der Strahlentherapie und 
Radioonkologie im Klinikum. 
Laut Institutsvorstand  Prim. 
Dr. Wolfgang Raunik ist bei 
60 % der  Krebsheilungen die 
Radiotherapie beteiligt. „Da-
mit ist die Radiotherapie eine 
fixe Säule bei der Behandlung 
von Krebserkrankungen unab-
hängig davon, um welche Tu-
morart es sich handelt.“ Auch 
bei Krebserkrankungen, bei 
denen eine Heilung nicht mehr 
möglich ist, biete die Strahlen-
therapie vielfältige Möglichkei-
ten Symptome wirkungsvoll zu 
lindern. 

Das geplante Cancer-Center 
bündelt das gesamte Spektrum 
der Krebstherapie dann nicht 
nur  organisatorisch, sondern 
auch personell und infrastruk-
turell. Raunik: „Vorteile für Pa-
tienten, die meist multimodal 
behandelt werden, sind kurze 
Wege sowie die erleichterte In-
terdisziplinarität zwischen den 
einzelnen relevanten Fachbe-
reichen.“ 

Onkologische Bettenstation
Eine laut Raunik dann tatsäch-
lich eingerichtete interdiszip-
linäre onkologische Bettensta-
tion kann gemeinsam visitiert 
werden, „im Sinne einer Opti-
mierung der Behandlungsab-
läufe und des Nebenwirkungs-
managements“, erläutert der 
Mediziner. 

Großräumige Ambulanz 
Laut Raunik würden aber On-
kologie und Radioonkologie 
künftig in erster Linie ambu-
lant erfolgen. „Dafür ist die 
Planung und Einrichtung einer 
großzügigen Ambulanz vorge-
sehen, in der neben Onkolo-
gie und Radioonkologie auch 
andere onkologische Sonder-
fächer tätig werden.“ Ange-
schlossen sein solle auch eine 
Nachsorgeambulanz für eine 
bessere Dokumentation und 

Auswertung der Wirksamkeit 
der Behandlungen, aber auch 
für eine sichere Erkennung 
und richtige Behandlung von 
kurzfristigen und Spätneben-
wirkungen. „Fix inkludiert sein 
sollte auch ein eigenes Büro 
des klinisch-psychologischen 
Dienstes zur Komplettierung 
des Behandlungsangebotes, er-
läutert Raunik.

Mehr & neue Spezialisierung 
Laut Raunik waren vor allem 
die vergangenen Jahre ge-
prägt  durch eine unglaubliche 
Entwicklung an neuen Erkennt-
nissen und Behandlungsmög-
lichkeiten: „Dem einzelnen 
Arzt ist es nicht mehr möglich, 
alle Therapieoptionen für jede 
einzelne Tumorerkrankung zu 
kennen.“ 
Mit dem Cancer-Center gehe 
auch die Entwicklung und 
Ausbildung von sogenannten 
„Organspezialisten“ einher. 
„Das  wird die Behandlung der 
Kärntner Krebspatientinnen 
und Krebspatienten auf hohem 
medizinischem Niveau sicher-
stellen. Das bedeutet auch eine 
zunehmende Zentrumsposi-
tion von Klagenfurt, in enger 
bilateraler Kooperation mit 
den onkologisch tätigen Kran-
kenanstalten im Land Kärnten“, 
schließt Raunik. 

Klinikum baut bis 
2024 modernes Can-
cer-Center, das ge-
samtes Spektrum der 
Krebstherapie bündelt.

Das Institut für Strahlentherapie (Foto) und die Onkologie am Klini-
kum Klagenfurt sind noch baulich getrennt. Das soll sich ändern KK

Klagenfurt: Zentrum 
der Krebsbehandlung

KLAGENFURT (vep). Das Institut 
für Strahlentherapie/Radioon-
kologie am Klinikum Klagen-
furt ist das einzige in Kärnten. 
1.650 Patienten werden an den 
Linearbeschleunigern laut 
Prim. Dr. Wolfgang Raunik be-
handelt. „Hinzu kommen ca. 
50 Patienten, die mittels Bra-
chytherapie behandelt werden, 
sowie ca. 240 mit gutartigen de-
generativen Erkrankungen, z. B. 
einer Kalkschulter.“ 

Schwerpunkte des Instituts
Zusätzlich zu allen Standard-
therapien werden alle radio-
onkologischen Spezialitäten 
angeboten (außer Ganzkörper-
bestrahlung bei akuter Leukä-
mie). Ein Schwerpunkt ist die 
stereotaktische Hochpräzisi-
onsbestrahlung von Tumoren 
im Gehirn und im Bereich der 
Lunge und Leber sowie die ste-
reotaktische Behandlung von 
Lymphknoten, Rezidiven und 
Knochenmetastasen. „Seit über 
15 Jahren bieten wir auch intra-
operative Radiotherapie an, v. a. 
für die Tumorbettbestrahlung 
bei Brustkrebs-OPs.“  Aktuell 
erforscht Dr. Slavisa Tubin am 
Institut einen völlig revolutio-
nären Behandlungsansatz.

Zu wenig Kapazität
Laut Raunik können aufgrund 
der Gerätekapazität nicht alle, 
die eine Radiotherapie brau-
chen, behandelt werden: „Pati-
enten suchen Möglichkeiten in 
anderen Bundesländern oder 
erhalten andere Therapien. 
Deshalb hat das Land die An-
schaffung eines vierten Line-
arbeschleunigers beschlossen, 
mit der Inbetriebnahme rechne 
ich im Herbst 2020.“

Strahlentherapie-Vorstand 
Prim. Dr. Wolfgang Raunik

Alleinstellung in 
der Radiotherapie


